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Se.Königl. Majestäthaben mittelstKabinetWOrdredomltotend.-M. der-

ordnet-, daßbei den sämmtlichenJnfanterie-Regimenternund Füsilier- Bataillons
«

der Einlånder-Stamm"«mitIo Mann pr. CompagnieallmähligVermehrtund der

AuslandersStamm dagegen um eben so diel Mannvermindert werden soll, jedoch
mit-Ausschlußder Grenadier-Eompagnienund der Compagniender Zten Bataillons.

«

Bei den Io Musquetier-Conipagiiieneines JnfanterieåRegimentsbeträgtdein-

nach dieseVermehrungdes Einländer- Stammes Ioo Mann , es soll selbigejedoch
nicht mit einemmale vorgenommen , sondern erst in Io Jahre-nVölligbeendigt
werden, dergestalltjdaß bei einem Jnfanterie-Regiment jährlichIo Mann mehr
aus dem Cantonausgehoben werden, als der Einlcinder --Abgangwörtlichbeträgt
und für AusländersAbgangeingestellt werden. Bei den Fiisilier-Bataillons
wird in gleichemVerhältnißVerfahren, sodaßVon-den40 Mann womit-der Ein-
leinde·r-Stamm eines jeden Bataillons Vermehrtwerden soll, jährlichnur 4 Mann

s

eingestelltwerdens
«

i

.

«

Diese Vermehrung soll dem AllerhöchstenBefehl zufolge, bei der nächsten
Aushebungihren Anfang nehmen, und Se. Königl.Majestäthaben dabey folgen-

.

des zubestimmengeruhet.
.

«

I) Wenn die Notwendigkeit ed erheischt,können,um die stärkereAusbe-
bung zu«bestreiten, auch 4zdlligebei den Regimentern eingestelltwerden.
Se. Königl.Maj. bemerken jedochhierbei, daß wenn dieCanton-Auf-
nahtnensundRevisionenmit mehrerer Sorgfalt gescheheund die Com-

missarien ein zweckmäßigesund pünktlichesVerfahren dabei beobachten,
die Einstellung von 4zölligenLeutenbei den Regimenternsichwohl der-

meiden lassenwerde. Allerhdchstdieselbenhaben daher der unterzeichne-
ten Commission aufgetragen, bei Publication der gegenwärtigenneuen

Einrichtungzugleichdie VorgeschriebeneVerfahrungsart bei den Cantoni
Revisionen und insbesonderediejenige Verordnung-—in Erinnerung zu
bringen , wonachzu CantomRevisionen nur solcheOfsizierszu wählen
sind, von welchenman ganz überzeugtseinkann, daßsieden ihnen ob-

liegenden Pflichtenauf das Vollkommenstegenügenwerden.«

Wir könnennicht unterlassendieBemerkunghinzuzufügen-wie es uns in

denalljeihrlicheneintommenden Canton -Ex;tractenaufgefallenist, baßfdie Rubrik
der einzelnenSöhne und Erben bei einigenNegimenterm besondersin Westphalen,
Zu weit ausgedehntwird.

,

Die großeAnzahlder in dieserRubrik Verzeichneten
überzeugtuns, daß dabei nicht den VorhandenenVerordnungengemäßVerfahren
wird, in GemäßheitdieserVerordnungmüssenschlechterdingsnichtalle einzelne

.
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Söhne und Erben in dieser-Rubrik eingetragenwerden, sondern nur solche,deren

Väter Possessionenbabenk dir nach dem Cantorr-Regle11.rer1tdie Verabschiedung
des SohnesbegrümderyIsobaldder Vater todt oder Alters wegen zur fernem Be-

ivirthschaftnngfeines Eigenthums unfähigist. Aber auchselbstdergleichenSöhne
und Erben müssen«wenn «sieeinstellungsfåhigsind, die Yoffessiondes Vaters

mögeauch noch so beträchtlichsein, dochdurchausso lange dienen, bis der Fall
des Todes oder desUnvermögensdes Vaters eintritt. Alle übrigeeinzelneSohne
und Erben aber,müssenschleichterdingswie es Vorschrift und fast überallauch
Gebrauch ist, in. der Rubrik: könnenohne Exceptioneingezogenwerden«seufze-.
führtstehene

,
«

Berlin den Izten August 1805.. »

Königl.PrinzipJtnmediat- Mille-nir-Organisations-Cemmissiorr

v. Möikendorkl v. Goujnneare
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